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Die Stadt Luzern startete am 1. April 2009 das Pilotprojekt Betreuungsgutscheine für 

die familienergänzende Kinderbetreuung. Der Pilotversuch ist auf vier Jahre befristet, 

kostete Bund und Stadt Luzern gemeinsam bisher rund 6,95 Millionen Franken und 

dauert noch bis Ende 2012. Im vorliegenden Bericht werden die Ergebnisse der Evalua-

tion zusammengefasst. Sie basieren auf schriftlichen Befragungen von Eltern und Kitas 

vor und zwei Jahre nach Einführung der Betreuungsgutscheine, Gesprächen mit diver-

sen Projektbeteiligten (Kitas, Tageselternvermittlung), Rückmeldungen von Vertre-

ter/-innen der Politik, Selbstevaluationen des Projektteams, projektrelevanten Doku-

menten (Konzeptpapiere, Formulare, Statusberichte, Protokolle) sowie statistischen 

Angaben (Monitoring-Daten, Finanzdaten, Steuerdaten).  

H a t  s i c h  d a s  M o d e l l  „ B e t r e u u n g s g u t s c h e i n e “  b e w ä h r t ?  

Die Betreuungsgutscheine haben bei den mit der Umsetzung betrauten Mitarbeitenden 

der Stadt Luzern, den beteiligten Kitas, der Tageselternvermittlung, den Eltern wie 

auch bei Vertreter/-innen der Politik eine hohe Akzeptanz erreicht. Trotz einzelner 

Kritikpunkte wird das neue Subventionsmodell überwiegend als faire und praktikable 

Lösung zur finanziellen Unterstützung von Eltern mit Kindern in ausserfamiliärer 

Betreuung erachtet. Das Modell hat sich aus der Sicht der überwiegenden Mehrheit der 

Beteiligten und der Betroffenen bewährt. 

W i e  i s t  d i e  U m s e t z u n g  z u  b e u r t e i l e n ?  

Die Abwicklung der Betreuungsgutscheine hat sich sowohl bei der Verwaltung der 

Stadt Luzern als auch bei den Eltern, den Kitas und der Tageseltern-Vermittlung gut 

eingespielt. Die Eltern bewältigen das Anmeldeverfahren und die finanzielle Abwick-

lung zumeist problemlos. Bedenken der Kitas, dass Eltern die finanziellen Mittel 

zweckentfremden oder dass der administrative Aufwand erhöht wird, konnten nicht 

bestätigt werden. Als sehr wichtig hat sich die Haltung der Stadt erwiesen, die Betreu-

ungseinrichtungen sowie die Eltern in einem partizipativen Prozess auf die Umstellung 

vorzubereiten und Hand für flexible Übergangslösungen zu bieten. 

W i e  h a b e n  s i c h  d i e  K o s t e n  d e r  V e r w a l t u n g  e n t w i c k e l t ?  

Der Verwaltungsaufwand der Subventionierung mit Betreuungsgutscheinen kann als 

bescheidener eingeschätzt werden, als wenn Leistungsvereinbarungen mit vielen ver-

schiedenen Betreuungsinstitutionen (auch über die Gemeindegrenze hinweg) bewirt-

schaftet werden müssten. Allerdings erfordert die Marktöffnung eine Stärkung der 

städtischen Qualitätsentwicklung und Qualitätskontrolle, was mit zusätzlichen admi-

nistrativen Kosten verbunden ist. Insgesamt kann davon ausgegangen werden, dass für 

die Stadt Luzern mit den Betreuungsgutscheinen eine effiziente administrative Lösung 

zur Förderung der familienergänzenden Kinderbetreuung umgesetzt wird. 



I N T E R F A C E  

 Z U S A M M E N F A S S U N G  E V A L U A T I O N  B E T R E U U N G S G U T S C H E I N E  L U Z E R N  2  

W e l c h e s  s i n d  d i e  W i r k u n g e n  d e s  M o d e l l s  a u f  d a s  B e t r e u u n g s a n g e b o t  

u n d  d e s s e n  N a c h f r a g e ?  

Für die Eltern von Kindern im Vorschulalter stehen heute in und um Luzern genügend 

bezahlbare Betreuungsplätze zur Verfügung. In der Stadt Luzern wurde das Angebot in 

den letzten zwei Jahren um 60 Prozent gesteigert. Hinzu kommen die Betreuungsplätze 

bei Tageseltern sowie in Kitas in der Umgebung von Luzern, welche ebenfalls subven-

tionsberechtigt sind. Wartelisten in den Kitas sind verschwunden. Der Angebotsausbau 

ist zwar nicht allein auf die Einführung der Betreuungsgutscheine zurückzuführen. Das 

Modell leistet dazu aber einen wesentlichen Beitrag. Die Tatsache nämlich, dass das 

Potenzial an möglichen Kundinnen und Kunden in Gemeinden mit einem Gutschein-

modell für alle Betreuungseinrichtungen gleich gross ist, stellt einen Anreiz zur Eröff-

nung und zum Ausbau neuer Kindertagsstätten dar. 

Die Anzahl Kinder mit Betreuungsgutscheinen hat im Laufe der letzten zwei Jahre ste-

tig zugenommen. 640 Kinder erhalten Mitte 2011 einen Betreuungsgutschein. Die 

Betreuungsgutscheine stärken die Eigenverantwortung und den Einfluss der Eltern. Auf 

Seite der Anbietenden sind erst wenige sichtbare Reaktionen auf den verstärkten Wett-

bewerb erfolgt. Vereinzelt haben die Kitas ihr Angebot etwas flexibilisiert, eine wesent-

liche Zunahme der Angebotsvielfalt kann nach zwei Jahren jedoch nicht festgestellt 

werden.  

W i e  i s t  d a s  K o s t e n - N u t z e n - V e r h ä l t n i s  f ü r  d i e  E l t e r n  u n d  f ü r  d i e  S t a d t  

L u z e r n  z u  b e u r t e i l e n ?  

Die Investition in die familienergänzende Kinderbetreuung fördert die Vereinbarkeit 

von Familie und Beruf. Mehr als die Hälfte der unterstützten Eltern müssten ihre Er-

werbstätigkeit ohne Betreuungsgutscheine reduzieren. Die Evaluation zeigt, dass sich 

die Betreuungsgutscheine für die Eltern auch in finanzieller Hinsicht lohnen.  

Unter Einbezug einer längerfristigen Optik ist auch für die Stadt Luzern insgesamt von 

einem positiven Kosten-Nutzen-Verhältnis auszugehen. Dabei zahlt sich die Subventio-

nierung der familienergänzenden Kinderbetreuung vor allem im Falle von Familien mit 

tiefem Einkommen aus, wenn dadurch verhindert werden kann, dass eine Familie an-

sonsten auf Sozialhilfe angewiesen wäre. Weniger stark ins Gewicht fallen dagegen 

bisher die zusätzlichen Steuern, welche der Stadt zugute kommen, weil die Eltern das 

Erwerbspensum dank dem breiten Angebot an familienergänzender Kinderbetreuung 

erhöhen konnten. 

 


